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Amtlicher Hheil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haw, mit

Allerhöchster Entschließung vom 3. Ju l i d. I . dem
Vrunnenarzte Dr. Konrad C l a r in Gleichenberg in
Anerkennung seines ersprießlichen Wirkens in diesem
Curorte den Titel eines kaiserlichen Rathes mit Nach-
I M der Taxe allergnädigst zu verleihen geruht.

Y M . . 3 - k' und k. Apostolische Majestät haben mit
^ Z ^ i s er Entschließung vom 11. Ju l i d. I . dem
W s m " ' " Cassier der Fiuauzlaudescasfe in Graz
lich''. ^ , ? ° b a u e r iu Auerleunung seiner vorzüg-

das goldene Verdienstkreuz alle?-
gNWlgjt zu verleihen geruht.

"Nichtamtlicher M i l .
FZM. Baron Kühn.

bnl n^ ! " ! " ^ " . " "b verdienstvolle Soldateu-Laufbahu
v ss^ . Enthebung des Feldzeugmeisters Freiherrn
^ t t u y n von dem Commando des dritteu Corps iu
N ' ? . " " vorläufigen Abschluss gefnnden. Der Name
2 ^ ! ' c^Ä ^"^ """»ste verknüpft mit der Kriegs-
d N ?esterre,chs. Den Helden, welche nnter Ra-
a N n glorrelcher Führung iu ernster Stunde den
W ,. ^ ? ^ " " Oesterreichs Macht und Ehre sieg.
N w e n ° ^ ^ ' ^ ^°^te man nicht iu letzter Linie dên
Franz v ^ K n h n ^ ? ^ General. Quartiermeisterstabes

I n bedeutungsvollen Momenten der italienischen
^ ^ ^ V ° ü ' b? j«nge GeneralsMler K
dem scharfen Al.cke des krlegsgeübten Soldaten, mit
männlicher Besonnenheit nnd Entschlossenheit entschei-
S r « s ^ n ^ ? ' ° ! ' ^'gegriffen. Was die Brigade
tt n ^ ^ " - ^ " ^ ^ " " " ' " ^ sie in all den wei-
all m ? f ^- ^ Campagne geleistet, das war vor
rückn.s^ b« kühne Initiative des Hauptmannes zu-
N N n ' ^ e r vor keiner Schwierigkeit, vor keiner
ch eck ) ^ ^ ? 5 " und keiner großen That zurück-

Äat.Mn. ^ ' . ^summte seinen General, mit schwachen
-uatmllonen den heldenmüthigen Kampf g.gen vielfache
"evermacht zu wagen, um das Gefecht zum Siege zu
A alten; er führte tapfere Truppen zum denkwiirdiqen
.z^ lne auf den Monte Veuto; und mit echt sol'da-
n?«/ Selbstverleugnung und Gerechtigkeit lenkte Ge-
schO« af Strassoldo das volle Lob des Frldmar-
erN/ c^"' ^'"^" genialen Generalstäbler ab. I u der
^ len Nadetzku'schen Schlacht vou Custozza war es der-

selbe junge Held. der mit den Kugeln zweier Geschütze
Tausmde von Gegnern zersprengte! Unter seiner Füh
rnng kämpften »und sicgten die Zchner-Jäger nnd die
Wackeren von Hohenlohe bl< Mai land; mit Todesoer
achtnng führte Kühn unter >?«, Hagrl feindlicher Ge«
schösse endlich die ersehnte Untersuchung herbei, welche
den Erfolg der kaiserlichen Waffen sicherte.

Das Theresienkreuz lohnte diese Thaten, die den
32jährigen Osficier zu einem der hervorragendsten Mi t -
kämpfer der Nadchky'schen Kriege und Siege gemacht
haben. Ungetrübt durch die schmerzlichen Ereiguisse des
1859t>r Feldzngcs lebte Knhns Ruhm neu und glän»
zend auf iu dem gcwaltigeu Doppelkampfe, den Oester-
reich 18(itt zu führeu hatte. Nnf einen undankbaren
Posten gestellt, mit einem Häuflein braver Krieger und
wackerer Schützen ausgesandt zum Schutze des Tiroler
Landes, hat er mit seiner kleinen Schar Außerordent-
liches vollbracht. Er schien allgegenwärtig, und wo er
gegenwärtig war, dort gab es keinen Halt für den Feind.
Eine Reihe von Siegen bezeichnet die Thätigkeit Knhns
in dieser Campagne, welche das schwarzgclbe Banner
mit frischem Lorbeer zierte und aufrecht hielt in den
Bergen Tirols.

Seit dem Feldzugsjahre 1866 ist Feldzeugmeister
Varou Kuhu. den das Capitel des Theresien-Ordens
unter die Commandeure des Ordens aufgenommen
hatte, uuunterbrochen auf verantwortungsreichen Posten
gestanden. I n seiner sechsjährigen Wirksamkeit als Reichs»
Kriegsminister hat er wesentlichen Antheil an dem Aus'
bau des Reformwerke« genommen, das mit der Schaf-
fung des Volksheeres, mit dr. Einführung der allge-
meinen Wehrpflicht begonnen worden war. Ein schnei-
diger Soldat, dem sich ciu rasches und rauhes Wort
zur rechten Zeit stets einstellte, der mit seinem scharfen
Wltz und seiner derben Geradyrit niemals zurückhielt,
hat er in den Delegationen manchen Strauß aus«
gefochten, der ihm heißer machte als der Kugelregen
von Santa Lucia und Custozza; er hat aber auch
mächtige Aurrgungen zur Verbreitung uud Vcrtiefuug
des ernsten Studiums, der sorgfältigen militärischen
und allgemeinen Bildung iu der Armee gegeben. Her«
vorgegangen aus unserer'ehrwürdigste» Officiers-Pflanz.
statte, der Neustädter Akademie, hat er zur Hebung
des Militär-Vildungswesens, zur Belebung höheren
Strebens in der Armee wesentlich beigetragen.

Trotz alledem wird man nicht leugnen dürfen, dass
sein Wirken im «grauen Hause» seinerzeit in der
Armee keineswegs mit uneingeschränktem Lobe und
Danke aufgenommen wurde. Das neue Avancement»
gefetz fpeciell schuf ihm heftige und zahlreiche Gegner,

und als am 1l>. Juni 1874 die «Wiener Zeitung» ^~
fast ebenso überraschend wie diesmal — die Ent-
hebung Kulms von dem Posten des Kriegsministers
nnd die Ernennung Baron Kollers an seincrstatt publi
cirrte, wollte man in jenem Gesche den nächsten An-
stoß zu seiner Verufung auf den Grazer Commando-
posten erblicken. Nicht fo sehr die militärischen Kreise
— hieß es damals — als die politischen hätten Ur-
sache gehabt, sein Scheiden zu bedauern, das wohl auch
mit der Erueunung Johns zum Chef des General-
staves der Armee in Verbindung gebracht wurde. Und
ebenso lebhaft wie heute war vor vierzehn Jahren die
Discussion des Ereignisses, welche seine Enthebung be-
deutete. Ein Handschreiben des kaiserlichen Kriegsherrn
an den Feldzeugmeister vollzog diese Enthebung geradeso,
wie heute seine Versehung in die Disponibilität. <Die
dermaligen Verhältnisse bieten M i r die Möglichkeit,
Ihrer Bitte um Verleihung eines Truppeucommandos
zu willfahren» — so begann das Handschreiben Seiner
Majestät vom 14. Juni 1874. — «Ich enthebe Sie
hiemit von dem Posten Meines Reichs Kriegsministers
und ernenne Sie zum commandierenden General in
Graz.»

I n den huldvollsten Ausdrücken wurde der aus-
gezeichneten Dienste gedacht, die er an der Spihe der
Militärverwaltung geleistet, des hingebungsvollen Eifers,
mit dem er «insbesondere an der Durchsühruug der
schwierige!» und wichtigen Reformen auf dem Gebiete
des ganzen Heerwesens in erfolgreicher Weise gearbeitet»,
und eine in der Armee äußerst seltene Auszeichnung,
das Großkreuz des Stephan-Ordens, gab dieser An-
erkennung und Daulbarkeit des Monarchen sichtbaren
Ausdruck. I n ähnlicher Weise erfolgt heute die Ent-
hebung Kuhns von dem Amte eines Corpscomman-
dautrn und commandierenden Generals in Graz. I n
gnädigen Worten hebt der Kaiser die hervorragenden,
erfolgreichen und unoergefslichen Dienste hervor, die
der General im Frieden und im Kriege geleistet; es
gibt keiu äußerliches Zeichen der Gnade, das ihm der
Herrscher noch nicht verliehen und noch zu verleihen
vermöchte; sind aber die Aeußeruugen stets erneuten
Dankes, stets wiederholter Anerkennung seines Kaisers
nicht die überzeugendsten Beweise dessen, dass der Feld«
zeugmeister im Vollbesitze kaiserlicher Huld von seinem
Commandoposten scheidet?

Nach speciellen Anlässen seiner Enthebung zu
forschen, fühlen wir uns weder berufen noch genöthigt.
Die «vollständige Bereitstellung der Armee» erfordert
eine anderweitige Besehung des dritten Corpscom-
mandos; einen gewichtigeren Grund als diesen kann

Jemlleton.

Der Roman einer Frau.
l_l V u d a p e st, 20. Jul i .

ein«. , ? "« mehreren Tagen weilt hier im.Hotel Tiger»
M e n A V ^ ° ^ 5 W " " " t gramdurchfurchten Gesichts-
N „ 3 ber Sette der Frau tummelt sich ein bild-
» F / ° b ' . Es ist der Sohn der Fremden, die vom
ist da^ l? f ^ " ^ " 's H"e l übersiedelte. Die Aermstc

?"be nichtswiirdiger Intriguen,
M i . ? ^ re Leidensgeschichte wie ein Roman.

s iebz ig 'c / t . " " V " " ist die Tochter eines in den
tellers H ^ " ' c - " "Wbenen niederländischen Schrift.

Lebensms.?. ^ r . van Voekl. der in seinen letzten
b N b«n „ach Bussel übersiedelt wär uud das

"worbeu hatte. Schon als füuf-
ilne imposante

V e a M e ^ " l , und galt sie als eine
new, d e dem N ' " ^ ^ " ^ M i c h e . , i'Mgen Mä>^
«amentUch d" S ^ ^ " dm Hof machten, zeichnete s.ch
Brasilien m ^ emer altadcligen Famille m
welch M . ^ ^ - ? " i n , e r a de Sousa Kmros aus,
Brüssel w l . ^ der brasilianischen Gesandtschaft in
^ a n n G ^ ^ ! " ' ^ ° " dem ritterlichen juugcu
W n s ? ? " ' " " knüpfte mit ihm ein intimes Ver-

Das N l U " ' " Knabe eutspross.
Wnde « n d e n ^ aber ein jähes

' " " rn . Nie reichen und stolzen Anverwandten

Dalimera's, namentlich der Schwager des jungen
Mannes, der brasilianische Minister Sennor Carvalho,
welche von dem Verhältnisse Dalimera's zur Elise
Bockt Kenntnis erhalten hatten, wussten es durch-
zusehen, dass Dalimera nach Paris verseht wurde.
Wenige Monate spater erhielt Elise aus Paris die
Trauerbotschaft von dem Dahinscheiden des Vaters
ihres Kindes. Elise glaubte nicht an den Tod ihres
Geliebten, dessen Leiche von einem iu Paris wohuendcu
Bruder Dalimcra's nach Brasilien überführt worden
war. Kurz entschlossen schiffte sich auch Elise mit ihrem
Kinde nach Rio de Janeiro e.,, wo ihr endlich Gewiss-
heit von dem Ableben Dalimera's wurde. Die An-
gehörigen desselben wollten vou dem Mädchc» nichts
wisseu'; schließlich machten sie Boekl den Antrag, sie
möge deu Kuaben zurücklassru uud sie selbst solle uach
Europa zurückkehre». Elise wirs deu Vorschlag, sich vou
ihrem Kiude zu trcuueu. mit Eutrüstuug zurück, worauf
ihr Minister Carvalho eine monatliche Leibrente von
500 Francs anwies.

Elise kam sodann nach Europa zurück uud uahm
in Wien ihren Anfenthaltsort. Vei der Polizei meldete
sie sich als Witwe Dalimera Sousa au. Anfangs lebte
sie in großer Zurückgezogcuheit, später nahm sie jedoch
wieder am öffentlichen Lebe» theil uud machte bei
eiuem Ausfluge die Bekanntschaft eines jungen Mannes,
der sich als Advocat Dr. Franz Müller aus Prag vor-
stellte. Sie blieb seinen Huldigungen nicht kalt und
gab. als der junge Mann um ihre Hand anhielt, mit
Freuden ihre Einwilligung. Allein es harrte ihrer

eine große Enttäuschung. Der angebliche Advocat
Müller gestand, dass er sich eines falschen Namens
bedient habe uud dass er in Wirklichkeit der Sohn
eines Wiener Banquiers und Jude sei. Elise, die für
den jungen Mann eine tiefe Neigung gefasst hatte,
verzieh ihm großmüthig, umsomehr, da der junge Mann
Elise zuliebe Convertit wurde.

Allein die Heirat kam trotzdem nicht zustande.
Der junge Mann erkrankte plötzlich an einer Lungen-
entzündung und starb nach mehrmonatlichem Kranken-
lager. Der Vater des jungen Mannes, welcher Elise
direct beschuldigte, seinen Sohn gelobtet zu haben, be-
schloss, sich an der Unglücklichen zu rächen. Er erstattete
gegen Elise Boell die Anzeige bei der Polizei wegen
Falschmeldung, und Elise wurde trotz der glänzenden
Vertheidigung ihres Rechtsfreunbcs, des Advocate«
Dr. Prossinag. zu drei Tagen Arrest und zur Aus-
weisung aus Oesterreich verurtheilt. Die Geschichte spielte
sich vor sechs Jahren ab, und brachten seinerzeit die
Wiener Blätter ausführliche Berichte über diese Ge«
richtsvechandlung, die reich an pikanten Details war.

Um der Arreststrafe zu entgeheu, übersiedelte Elise
Boekl sodann noch Pressburg. Hier traf sie ein großer
Schlag, da die Familie Dalimera. welche durch Hei-
tuugsberichte von den Wiener Vorfällen informiert
wurde, die weitere Auszahlung der oberwähnten Leib-
rente an Elise Aoell Wer te. Mutier und Kmd wären
der größten Noth ausgesetzt gewesen, wenn sich ihrer
mcht em husarenoberlieutcnant Franz Eigl erbarmt
hätte. Aus dem Freunde wurde bald der Geliebte, und
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es für irgend eine militärische Maßregel kaum geben,
und sehr bedenklich müssen die Versuche Fernstehender
erscheinen, die persönliche Eignung Kuhus gerade für
dieses Commando zu betonen oder zu ergründen. M i t
ähnlichen Untersuchungen erweist man weder der Armee
noch dem Feldzeugmeister irgeud welche Dienste — zu
lang und ehrenvoll ist die Dienstzeit Varon Kuhns
gewesen, zu oft und in zu schmeichelhafter Weise ist
von höchster Seite die Fülle seiner Verdienste gewür-
digt worden, als dass sie heute dadurch verleugnet
werden könnten und sollten, wenn seine Versehung in
den disponiblen Stand unter Vorbehalt seiner ander»
weitigen Verwendung erfolgt. Die Sorge für die
Schlagfertigkeit der Armee legt der Heeresverwaltung
eine schwere Verantwortung auf; sie wird sie unter
allen Umständen und in jedem Falle zu tragen haben
und auch zu tragen wissen; sie wird also auch sorgsam
die Grüude erwogen haben, welche ihr einen Wechsel
auf dem Posten des dritten Corpscommandos noth-
wendig erscheinen ließen.

F Z M . Baron Kühn ist durch seine Enthebung
vom Grazer Posten, deren nicht geradezu Verlautbarte
militärische Gründe der Combinationslunst weiter Kreise
freien Spielraum gewähren, der Armee nicht entrissen,
und er wird unvergessen in ihren Reihen bleiben als
einer der tapfersten, entschlossensten Soldaten, als klar-
blickender Feldherr und geistvoller Militär-Schriftsteller,
wie er in der Geschichte Oesterreichs unvergessen bleibt
als Held uud Sieger, als wahrhaft constitutioneller
Miuister uud allezeit lauterer Patriot.

Politische Ueberkcht.
( V e r ä n d e r u n g e n i n d e r G e n e r a l i t ä t . )

Die Enthebung des F Z M . Baron Kühn von seinem
Posten ist, wie die «N. fr. Pr.» fagt, nur der erste
Schritt zu einer größeren Bewegung in den höheren
Commandostellen der Armee. Das zu gewärtigende
große Avancement soll in drei Serien erfolgen; man
erwartet die erste zum 18. August, die zweite zum ge-
wöhnlichen Avancement-Termin im November uud die
dritte am 2. Dezember. Dieses Avancement soll nämlich
nicht nnr die normalen Abgänge decken und zur Ve-
sehuug der durch die Delegation bewilligten Ergänzun-
gen und Neuformationen dienen, sondern bis in die
höchsten Commandoposten hinauf erstreckt werden, um
gleichzeitig als ein Gnadenact des Kaisers aus Anlass
des Regierungs-Iubiläums für die Armee zu gelten.
Wie dasselbe Blatt von verlässlicher Seite erfährt, sind
außer dem Corpscommando von Graz noch drei oder
vielleicht gar vier andere Corpscommando-Postcn zur
Neubesetzung bestimmt.

( Z u m J u b i l ä u m S r . M a j e s t ä t . ) M i t
Bezug auf den Artikel des «Pesti Naplo», welcher aus-
führte, dass auch die ungarische Natiou mit freude-
erfüllter Begeisterung an dem 40jährigen Regierungs-
Iubi läum Sr . Majestät des Kaisers und Königs theil-
nehmen und durch ihre Theilnahme die Eintracht be-
zeugen werde, welche die Völker der Monarchie an dem
Jubiläum freudig vereinigt, sagt der «Ncmzet»: «Die
in diesem Artikel eines Organes der Opposition ans»
gedrückten Ansichten beweisen überzeugend, welche Gefühle
die Gesammtheit der ungarischen Nation durchdringen.»

( M ä h r i s c h e r L a n d t a g . ) Wie man aus
Brunn meldet, wird die Regierung dem mährischen
Landtage in der nächsten Session ein KatecheteN'Gesetz
vorlegen, und wurde behufs der Ueberprüfung des Ge-
sehentwurfes ein Comites bestehend alls dem Landes-

Schulrcferenten Statthaltereirath Ritter von Ianuschka
sowie zwei Mitgliedern des Landesschulrathes, Dr . Reis-
sig uud Canouicus Zeibert, eingesetzt.

( K ä r n t e n.) Der kärntnerische Reichsrathsabgeord-
nete Peter Lax, welcher demnächst seinen Rechenschafts-
bericht durch den Druck zu veröffentlichen gedenkt, kün-
digte in der letzten Sitzung des kärntnerischen Bauern-
bundes die Niederlegung seines Mandates an. Nur
auf die eindringlichen Vorstellungen der Ausschuss»
Mitglieder erklärte Herr Lax, sein Mandat zu behalteu,
bis ein geeigneter Ersatz gefunden sein werde.

( D a s U n t e r r i c h t s m i n i s t e r i u m ) wies den
Recurs der Gemeinde Ig lau gegen die Errichtung einer
czechischeu Schule zr.rück und ordnete die Eröffnung der
ersten Classe im nächsten Schuljahre an.

( B ö h m e n . ) Nach einer Meldung des «Hlas
Näroda» erhielt die in der letzten Landtagssessiou be-
schlossene Bauordnung für die Landgemeinden Böhmens
nicht die kaiserliche Sanction. Als Grund wird an-
gegeben, dass trotz der Einwendungen der Regierung
in diesen Gesetzentwurf vom Landtage ein Paragraph
aufgenommen wurde, wonach den Bezirksausschüssen die
Aufsicht über die Durchführung der Bestimmungen der
Bauordnung eingeräumt werden sollte. «Hlas Näroda»
bemerkt, dass es sich hier um eine wichtige priucipielle
Frage handelt.

( V o u der W i e u e r U n i v e r s i t ä t . ) Der
akademische Seuat der Wieuer Universität beschloss, über
jene Studierenden, welche an den Schönerer-Demon-
strationen theilnahmen und der Polizei Anlass zum
Einschreiten gaben, eine Rüge vor dem versammelten
Senat zu verhängen. Die Stipendisten unter den Be-
treffenden verlieren den Fortbezug der Stipendien.

( D e r R e i c h s - F i n a n z m i n i s t e r K ä l l a y )
begibt sich am 1 August zu eiuem einmonatlichen Auf-
enthalte nach Mondsee, woselbst dessen Familie zum
Sommerausenthalte weilt, und tritt sodann eine Reise
nach dem Occnpations-Gebiete an.

( U n g a r n . ) Wie aus Budapest gemeldet wird.
könnte die Durchführungsverordnung des ungarischen
Spiritus - Contingentierungsgesetzes bereits publiciert
werde», da dieselbe mit eiuer ähnlichen Verordnung
des österreichischen Finanzministers nicht identisch ist;
hingegen können die umfangreichen Dnrchführnngs.
normen des Spiritusstenergesetzes nicht vor den ersten
Tagen des Monates August bekanntgemacht werden,
da die Verhandlungen zwischen den beiderseitigen
Finanzministerien noch nicht beendigt sind.

( A u s dem O c c u p a t i o n s g e b i e t e . ) Nach
eiuem Erlasse des Reichs-Fiuanzministeriums werden
in Bosnien die Interessen der Zeheut--Rückstände vom
1. Ju l i 1888 angefangen ganz aufgelassen, so dass
also von diesem Zeitpunkte an Zehent-Rückstands-In-
teressen nicht mehr einzuheben sind, ohne Rücksicht da-
rauf, ob dieselben bis dahin bereits zur Gebür erwachsen
wareu oder nicht.

( Z u r E n t r e v u e in P e t e r h o f . ) Umfangreiche
Depeschen aus Kronstadt und Petersburg berichte» über
den herzlichen Empfang, welcher dem Kaiser Wilhelm
von dem Zaren bereitet wurde. Gleichzeitig mit diesen
Depeschen erscheint ein Artikel der «Norddeutsche,, all^
gemeinen Zeitung», welcher im Gewände einer Polemik
gegen die «Moskovskije Vjedomusti» die Entrevue in
einen Sinne commentiert, den man schwer als rineu
für Russland freundlichen bezeichnen kann. Es wird in
diesem Artikel zuuächst die Behauptung des Moskauer
Blattes, dass das Verbot der Aelehnnug russischer

Wcrte durch die Deutsche Reichsbank aufgehoben wor-
den, kategorisch dementiert; sodann wird mit großem
Nachdrucke bewiesen, dass Deutschlaud niemals, außer
im Jahre 1870 — und auch damals nur infolge eines
Angriffes — die Wege des Friedens verlassen habe,
weil die deutsche Politik an dem Satze festhalte, dass
auch siegreiche Kriege kein Acquivalent für die Wohl'
fahrt des Friedens seien. Endlich wird unter der Ver-
sicherung, dass dieser Satz auch für die Politik des
Kaisers Wilhelm I I . maßgebend uud für seinen An-
trittsbesuch bei dem Zaren bestimmend gewesen sei, er-
klärt, dass Russland nichts zu gewähren habe, was
Deutschland nicht schon hätte, uud dass den streng i>
galen und zweifellos gerechte,, russischen Forderungen
von Deutschland stets entsprochen worden sei. Diese
Sprache an dem Tage, an welchem die Begrüßung del
beiden Kaiser erfolgte, wird mau jedenfalls eimgel'
maßen auffallend finden müssen, anch wenn man wähl'
nimmt, dass sie cmf ein auch anderen Blättern zugekoni-
lucucs kw! <̂ 'c>,'<1l'0 zurückführt.

( O r i e n t u e r k e h r . ) Nachdem anf der kürzlich
in Budapest abgehaltenen Conferenz bezüglich der Eta>
blierung der österreichisch-nugarisch-orientalischen Eisen-
bahnverbände rücksichtlich der in directcu Tarifen zn
rechnenden Einheitstaxe uud Einbeziehung serbischer
Vinnenstationen in den directen Verkehr eine E i n i g M
nicht erzielt werden konnte, wurde zur Herbeiführung
einet gegenseitigen Verständigung über letztere Frage
von der Direction der ungarischen Staatsbahnen, als
der geschäftsführenden Verwaltung, eine neuerliche Con<
ferenz für den 28. d. M . in Poprad-Felka anberaumt
und die betheiligten Eiscnbahnverwaltungen zur Ent-
sendung von Vertretern eingeladen.

( E l s a ß - L o t h r i n g e n . ) M i t der soeben ver-
öffentlichten Verordnung des elsaß-lothriugischeu M in i '
steriums, wonach vom 1. Jänner 188!) ab im ganzen
Reichslande ohne Ausnahme den zur Einregistrierung
gelaugendcn Privaturkunden eine deutsche Ucbersctzung
beizufügen ist. dürften nach einer Meldung des «Hani-
burger Correspondruten» die von der »Norddeutschen
allgemeiucn Zeitung, vor etwa sechs Wochen angeli!"'
digten Maßregeln in den deutscheu Reichslauden z>""
vorläufigen Abschluss gelangt sein. Man verspricht sich
von der neuesten Mahregel eine gnte nnd dauernde
Wirkung nnd hofft, dass sie bei dem bevorstehende"
n^'Ä. be« deutschen Kaisers in Elsaß Lothringen f i "

alle Welt sichtbar ,n dle Erscheimmg treten werde.
( E i n n e u e s m o n t e n e g r i n i s c h e s Ocseh'

b n ch.) Es ist jederzeit vou hervorragendem I n i w O
weun ein Staat, der selbst nicht einmal eine ReclM
schule besitzt, für sein Volk ein neues Gesetzbuch ^
führt. Scit dem I.'j. Ju l i ist dies in Montenegro t>"
Fall. M i t diesem Tage ist daselbst ein neues bi l lg" '
liches Gesetzbuch zur Wirksamkeit gelangt. Dasselbe '!»
vorläufig nur in der Ursprache mit cyrillischen Letter"
erschienen und hat den Professor Bogisic in Odesft
zum Verfasser. Da dieses Gesetzbuch der erste Verstlh
eiuer Codification des Civilrechtes in Moutellsa.ro ist,
so war der Verfasser bestrebt, dasselbe in n'iögliB
leicht fasslicher und volkslhümlicher Weise zn schnit t
So sind die technischen Ausdrücke zumeist' der Volls'
mundart entuommen oder derselben nachgebildet lM
Fremdworte möglichst vermieden. Das Gesetzbuch h^
sechs Theile und K M Paragraph?. Ein bemerket
werlcr Nechtsgrundsatz ist der. dass Ueberlragungen »B
Immobilien an Ausländer gänzlich allsgeschlossen s'^ s
und dass letztere in Montenegro nur daun Grlin^
cigenthum erwerben können, wenn es ihnen — bel
Fürst scheukt.

( I u R u m ä n i e n ) spricht man wieder "0"
Vaueluunrnhcn. So soll es in Urdar vor einige"
Tagen welche gegeben haben. Vorige Woche wurde"
nach Afumatz, Pantelcimon, Bubesci-Balaleanca, Ta"'
goua, Dragoescht, Leorden, Fundcni-Gherasi und Ä ^
nescht Truppen entsendet, mn einem Allsbruche "0"
Uuruhcn, welche die Verwaltungsbeamten befürchtet"!'
entgegenzutreten. I n Dragoesci kam es zu Auss^s
tungen, und wurden der Primär und Notar gepriig"!
Dle dort befindliche Roschiori'Abtheilnna musste t M z
eine Compagnie verstärkt werden ' " ' s

( S p a n i e n . ) Don Carlos erließ eine P r ^
matlon und erklärt, dass Spauien nach Gerecht '^
Ordnung und Freiheit dürste und dies alles nur v0"
ihm erwarte. Er werde daher nächstens wieder 5""
Schwert greifen.

( A u s S o f i a ) kommt die Melduua vou ei"A
Attentate, welches an dem dortigeil Polizei-Präside""!
verübt worden ist. Der Attentäter wurde verhas^
Dem Verbrechen liegt kein politisches Motiv z u g " H
D,e russtschen Blatter, welche die Vorgänge in ^
garicu scharfen Auges verfolgen, werden g l e M U
nicht ermangeln, das Altentat als ein Symptom ' ,
die im Fürstenthume «herrschende Unordnung ""d "
sicherheit' hinzustellen. .^ ^

( H o l l a n d . ) Die zweite Kammer genehmig^, '
Entwurf zur Verlängeruug der Dienstpflicht d e r ^
und Seenüliz vom Jahre 188-j um ein Jahr- ^ p '
diese Maßnahme wird noch in diesem Jahre das ^
Heer um 11.000 Mann vermehrt werden können-

dieses Verhältnis dauerte volle sechs Jahre. Aber end-
lich scheint Eigl, der inzwischen zur Infanterietruppe
übergieng und nach Sarajevo kam, der Geliebteil über-
drüssig geworden zu sein. Er wollte von ihr nichts mehr
wissen, auch als Elise nach Sarajevo kam.

Die Zurückgewieseue richtete hierauf an das Re-
giments-Commaudo, dem Eigl angehört, eine Zuschrift, iu
welcher sie denselben des Treubruches beschuldigte. I n
der That wurde hierauf vom Regimentscommando Eigl
zur Rechtfertigung feines Vorgehens aufgefordert. Eigl
kam der Aufforderung nach und erklärte, dass er mit
einer Dirne keine Gemeinschaft haben wolle. Vergebens
protestierte Elise gegen diese Beschuldigung. Ein Freund
Eigls erstattete gegen die Boekl die Anzeige wegen
Diebstahls — einer Blouse, und wurde Elise Aoell von
dem Polizeichef in Sarajevo, Regierungsrath Berks,
in Haft genommen. Trotz ihres entschiedenen Leuguens.
die ihr imputierte verbrecherische Handlung begangen
zu haben, wurde sie zur Abschiebuug nach Pressburg
verurlheilt.

Die einst so vergötterte Beauts' musste mit den
anderen Schüblingen zu Fuß sich auf den Weg machen.
Weiter aber als bis nach Essek konnte sie nicht gehen.
Als sie dort ankam, bot sie einen jammervollen Anblick
dar. Ihre Füße. die des Schuhwerkes entbehrten, waren
blutig gerissen, und die Kleider hiengen ihr in Fehen
vom Leibe. Der Ober-Stadthauptmann von Essek,
Stumpf we cher für die bedauernswerte Person leb-
haftes Interesse empfand, beschloss, zugunsten derselben,
l,n Vereme mtt dem Esseker Vanqmer Oskar Weißmeyer
eme Action einzuleiten. Es giengen ausführliche Be-

richte an den gemeinsamen Minister Källay — Elisc
Voekl beschuldigt nämlich die Sarajever Polizei der
Parteilichkeit — ferner an den ungarischen Minister
des Innern und an das Budapester belgische Geueral-
consulat ab.

Dank dieser Intervention wurde Elise Voekl, welche
inzwischen im Spitalc sich einigermaßen erholt hatte,
von Essek mittels Zwangspasses nach Budapest instradiert
und wurde sie, nachdem sie sich im hiesigen Schnbhause,
um der Formalität zu genügen, gemeldet hatte, von
dem belgischen Consul im «Hotel Tiger» einquartiert.
Was jetzt mit der Frau geschehen wird, ist noch nicht
bestimmt. Vorläufig ließ Ober-Stadthauptmann-Stell-
uertreter Pekary durch den Polizeibeamteu Stiegelbauer
den Sohn der Boekl, welcher in Pressburg zurück-
geblieben war, von dort nach Budapest bringen, und
wurde der Knabe, der jetzt 12 Jahre zählt, der Mutter
übergeben.

Wie wir nun heute im Abendblatte des «Pester
Lloyd» lesen, hat die bedauernswerte Frau Budapest
gestern verlassen. Von den Angehörigen des Barons
Dalimera in Rio de Janeiro ist nämlich die Verstän-
digung eingelaufen, dafs die Familie den Sohn Dal i -
mera's und der Voell bei sich zu sehen wünsche. Der
belgische Generalconsul in Budapest, Herr Duckerts, ver-
sah die Boekl sofort in zuvorkommendster Weise mit
dem nöthigen Reisegelde und brachte sie mit ihrem
Kinde gestern abends persönlich zur Südbahn, mit wel-
cher sie die Fahrt nach Fiume antrat. Von Fiume aus
benützt Elise Boekl einen «Adria»-Dampfer zur Reise
nach Brasilien.
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Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie der

^ o t e fur Tirol und Vorarlberg, meldet, der Gemeinde
Herzens zum Schulbaue 200 f l . zu spenden geruht.

Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die
'-Ärunner Zeitung' meldet, der Feuerwehr in Klein-
Hradlsko 50 fl. uud den Feuerwehren in Nemcic nnd
Sebranih je 60 fl. zu spenden geruht.

— ( D e r serbische K r o n p r i n z . ) Wie man
aus Belgrad schreibt, vergisst König M i l a n auch in
der Freude über den wiedergewonnenen einzigen Sohn
mcht der Rücksichten auf eine entsprechende Erziehung des
Thronerben. Eine solche kann demselben nun einmal in
Serbien nicht zmheil werden; der Kronprinz wird denn
auch, sowie die Scheidungsaffaire ausgctragen und das
Verhältnis der Eltern zueinander geregelt ist, in die
Fremde gesendet, um eine gründliche europäische Ausbil-
dung zu erhalten. Wahrscheinlich wird Graz zum nächsten
Aufenthaltsorte des jungen Prinzen auserwählt.

— ( R e i c h s - O b s t - A u s s t e l l u n g i n Wien.)
Aus Anlass des Negierungs-Iubiläums des Kaisers ver-
anstaltet der l. l. österreichische Pomologenverein vom
29. September bis 10. Oktober l. I . in Wien eine Obst-
Ausstellung, deren Programm in zwei Abtheilungen zer-
w ^ " "^ ö ' " " " die eigentliche Obst-Ausstellung, mit
w i r ? " ^ " " 6 " W Obstmarlt in Verwendung stehen
Nmn/" t t " " ^ "ur für österreichische Aussteller be-
C n « ^ « ^ in die internationale Ausstellung von

und Gerathen für den
^ un^> fur die Obstverwertung,

wit ^... «r? " bchenhandel.) Am 1«. d. M. langten
w t dem Abendzuge zwei Mädchen im Alter von l « und
P l n ^ n <5" ̂ '""ch an. Dieselben waren in Begleitung
^ "ten Fran Namens Anna B a n r aus Stuttgart
W ? ? I ^ ^ ° " lich gegenüber einem Herrn äußer-
«n oajs Ale^andnen ihr Reiseziel sei, und auf die weitere
N ' l . , ^ " Ale^andrien zn thun gedächten, die-

wen laut lachten und endlich sagten, dass die alte, ihnen
unbekannte Frau sie dort unterzubringen versprach, schöpfte
? He" Verdacht, dass mit den beiden unerfahrenen
Machen Mädchen aus Gewinnsucht Missbrauch getrieben
"eroe und um dem vorzubeugen, verständiqte er sofort

d.e S'cherheltswache, welche am 1!). d. die Alle mit den
a 3 N. ^ Ä , " . " ^ " ' ' " ^ ' " Momente beanständete,
a s ste d'e We.^rfahrt nach Italien fortzusehen in. Be-
griffe standen. Die beiden Mädchen wurden am darauf
V ? ^ n ^ "?rdl ich zur Rückfahrt nach Klagenfu
2 , ? ^ ^ ^ " " ^ ^ ' ' ^"te, welche „abweisen ver-
^ S " ? Schießstätte in Turin aufgeschlagen
habe, dle Nelterre.se nach Italien allein fortsetzen durfte
^ " ( S l a v i s c h e Akademie der W i s s e n -
schaf en.) Die slavischen Wohlthätigkeits-Vereine von
^ 5 . Z ^ ^ ? . " ' ^ ^ ^ l l a beschlossen, z».r Erinnerung
?n„. ^ N " ^ ' 5 I"bilänm der Belehrung der Russe«
zum chrlstüchen Gla.lben in Kiev eine allgemein slavische
Akademie der Wissenschaften zu gründen und dieselbe aus
"genem zn erhalten. Die bezügliche Eingabe an die Re.
g«rung erliegt bereits behufs Begutachtung beim M i -
M ler für Volksaufklärung, Gehcimrath De l janov . Die
Statuten bestimmen unter andere,»: Die Gründung der
augemein slavischen Akademie der Wissenschaften hat den
«weck, das allgemein flavifche Ncwufstsein nnd die all-
^mem slavische Einiauna zu fördern. Die Akademie wird

in Kiev bei der St. Vladimir-Nniversitäl gegründet und
führt den Namen «Allgemein flavifchc Akademie der
Wissenschaften zum heiligen Vladimir». Die Akademie
veröffentlicht die Arbeiten ihrer Mitglieder aus dem Ge-
biete der allgemein flavifchcn Wissenschaft fowie auch
frcnlder Gelehrter in besonderen Ausgaben in russischer
Sprache. Für die Erhaltung der Akademie sorgen die sla»
vischcn Wohlthätigkcits-Vereine in Petersburg, Kiev und
Odessa.

— (Absturz e ines Tour is ten. ) I n Alt-
Tatra-Füred langte ein polnischer Graf an, welcher, trotz-
dem er dringend gewarnt wurde, die Spitze des schnec-
bcdeckten Gerlachdorfer Berges mit einem Führer besteigen
wollte. Es herrschte ein schrecklicher Sturm; der Gras
machte sich dennoch mit dem Führer Johann M a h l e r
ans den lebensgefährlichen Weg. Nm l i Uhr nachts
wnrdc Mahler mit zcrfchmcttertem Schädel todt im Thale
aufgefunden; in der Nähe lag der Graf schwer verwundet,
sterbend. Der Graf war abgestürzt und hatte den Führer
mit fich gerissen.

— ( E i n e r o m a n t i f c h e Gcfch ich te ) , deren
Einzelheiten verbürgt werden, wird aus Dublin gemeldet.
Vor beiläufig acht Jahren verheiratete sich ein junger
Ingenieur mit der Tochter eines wohlhabenden Land»
Wirts, der in Dublin ein Geschäft mit Lebensmitteln betrieb.
Die Braut verwaltete das Geschäft in Dublin und wurde
als ein liebenswürdiges und hübsches Mädchen geschildert.
Nach der Einsegnung der Ehe begab sich die ganze Ge-
sellschaft nach Glendalough, wo der Tag in Belustigungen
zugebracht wurde. Das Fest war von keinem Zwischensall
gestört, bis gegen Abend ein scheinbar unbedeutendes Miss-
verständnis die beiden jungen Eheleute entzweite. Der
Bräutigam verließ die Gesellschaft äußerst aufgebracht,
legte die acht Meilen nach der Stadt zu Fuß zurück, kam
dort zur rechten Zeit an, um den Dampfer nach Liver-
pool zu nehmen, und seit jenem Tage war er verschollen.
Die Braut nahm sich dieses Verschwinden sehr zu Herzen,
aber sie widmete sich ihren« Geschäfte wie zuvor, und nach
dem Tode ihres Vaters übernahm sie auch die Verwal-
tung der Farm. Der Flüchtling war vergessen, vielleicht
war er gestorben, und seit einiger Zeit bewarb sich ein
anderer Liebhaber um die Gunst der Verlassenen, wie eS
schien, mit gutem Erfolg. Der Hochzeitstag fogar wurde
festgefetzt, nnd Einladungen wurden erlassen. Da erschien
plötzlich am letzten Donnerstag der längst Verschwundene
und Todtgeglaubte wieder in Dublin. Er war die Zeit
über in Neuseeland gewesen, hatte sich ein Vermögen er-
worben und lehrte zurück, um es mit seiner verlassenen
Frau zn theilen, die merkwürdigerweise die alle Liebe für
ihn zurückkehren fühlte.

— (E i f enbahnung lück . ) Ein großes Unglück
hat fich am verflossenen Samstag kurz nach Mitternacht
auf der Eisenbahnlinie Manchcster-Sheffield-Lincolnshire
zugetragen, bei welchem vier Frauen das Leben verloren
und viele andere Passagiere verletzt wurden. Der Zug
bestand aus einer Locomotive und sechs bis sieben Wag-
gons. Als derselbe bei den Maschinenwerken von Adamsen
und Compagnie bei Hydc anlangte und auf einen Punkt
kam, wo mehrere Linien zusammentreffen, fuhr ein Last-
train mit solcher Gewalt in einen der Waggons hinein,
dass er ihn in Atome zersplitterte. Vier Frauen waren
todt und fürchterlich verstümmelt, daruuter eine Miss
W i l s o n , die in der nächsten Woche hätte heiraten
sollen. Unter den übrigen Schwerverwundelcn befinden
sich der Maler C n l l e n und scinc Gattin und der

Besitzer des Victoria Hotels in London, James G o d -
d a r d .

— ( E i n neues unterseeisches Kabe l ) soll
zwischen Vancouver, Hawaii, den Fanning- und Fidschi-
Inseln, Neuseeland und Australien gelegt werden. Der
Director der canadischen Pacific-Bahn, Owen J o n e s ,
welcher die Sache betreibt, ist von Australien in San
Francisco angekommen. Die ganze Kabelstrecke beträgt
12.U00 Kilometer, doch ist das größte, ohne Unterbrechung
zu legende Stück nicht über 300l) Kilometer lang.

— (Verwüstungen durch Raupen.) Wie das
«Prager Tagblatt» meldet, wurden in Iglau und Um-
gebung die Flachsfelder von Raupen total verwüstet. Der
Schaden ist sehr beträchtlich.

— ( E i n e enorme L e b e n s v e r s i c h e r u n g )
John W a n a m a k e r , der bekannte große Geschäfts-
mann in Philadelphia, hat nach der «Newyorler Han-
dels-Zeitung» sein Leben für im ganzen 1,000.000 Dol-
lars versichert, und zwar bei 29 verschiedenen Ver-
sicherungs-Gesellschaflen. An Prämien hat der «Vielver-
sicherte, jährlich die Kleinigkeit von 60.000 Dollars zu
entrichten. Zu einem so kolossalen Betrage dürften nur
wenig Sterbliche in den Vereinigten Staaten ihr Leben
versichert haben.

— ( H o h e s A l te r . ) I n Oldcastle, Grafschaft
Meath, starb biefertage ein Irländer Namens John
Mac D o n n e l l in dem hohen Alter von 112 Jahren.
Vor etwa einem Jahre vermochte er noch zu gehen.

— ( E r w a r t u n g s v o l l . ) <Ob nicht endlich 'n
anständiger Mensch kommt, der mir zu diesem ... Streich-
holz 'ne Cigarre gibt?»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( K r a i n i s c h e G r u n d e n t l a s t u n g s -

schuld.) Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht vorgestern
das sanctionierte Gesetz, betreffend die Abänderung des
Uebereinkommens mit der Landesvcrtretung von Kram in
Bezug aus den krainischen Grundentlastungsfonbs; ferner
die aus Anlafs der Umwandlung der Grundentlastungsschuld
des Herzogthums Kram in ein Landesanlehen im Höchst-
betrage von 4,000.000 Gulden zu gewährenden staat-
lichen Begünstigungen.

— ( S t a a t s - O b e r r e a l s c h u l e in Laibach.)
Der Jahresbericht der hiesigen l. k. Oberrealschule für das
abgelaufene Schuljahr enthält als Einleitung den zweiten
Theil der im Vorjahre begonnenen, vom Professor Anton
Raic verfassten slovemschcn Abhandlung «Stapleton».
Der Lehrkörper bestand aus 1 Director, 10 Professoren,
5 Lehrern und 2 Supplenten, und zwar waren an dieser
Anstalt thätig die Herren: Director Dr. Johann M r Ha l ;
dann die Professoren: Emil Z i a l o w s l i , Franz
K r e m i n g e r , Franz Globocn ik , Balthasar Kna -
pitsch, Wilhelm V o ß , Emanuel Ritter v. S taube r ,
Anton Ra ic , Clemens P r o f t , Franz Levec, Dr.
Julius B inde r ; die wirklichen Lehrer: Josef B o r g h i ,
Franz Ke l le r und Johann Gn jezba ; schließlich die
supplierenden Lehrer: Franz Orozen und Karl P i r c .
Den Turnunterricht ertheilte Herr Julius Schmidt , als
Assistent beim Zeichenunterrichte fungierte der Probe-
candidat Herr Iofef Vesel. Diese Lehranstalt wurde
von 254, und zwar in der ersten Classe von 79, in der
zweiten von li l i , in der dritten von 3tt, in der vierten
von "12, in der fünften von 14, in der sechsten von 9
und in dcr siebenten Classe von tt Schülern besucht; es

(Nachdruil vllbolcn.)

Zis Uanöe des Zöcntes.
Roman aus dem Englischen von Vlaz v. Weißenlhurn.

(21. Fortsetzung.

A r ^"bl'ch unterbrach Richard die sich selbst gestellte
"Usgabe. war aber mehr denn jemals überzeugt, dass
^gend em düsteres Familiengeheimnis bestehen müsse,
welches das Licht der Welt zu scheuen habe.
, « « , . " ' ' kr den Inhal t aller Briefe durchdachte,
aen 5« l ! « H l umhin, zn der Ueberzeugung zu gelan-
gen dass sein Vater einst unter dem Namen Morton
a ^ , 2 " ^ " sein müsse oder diesen Namen an-
A " ? " ' habe, um sich vor irgend einem Menschen
A "be rgen , welchen zu fürchten er Grund haben
V ' - ^ . b e r Betreffende aber fei oder worin das
« i ? "^«bestehe. ^ ^ ^ . ^ jeht ebenfo we-
nommen b ! t " " " " " Einblick in jene Papiere ge-

nmn ' ^ b W t eine mysteriöse Geschichte, wie immer
?em !k " " ^ " ' s Auge faffen mag.» sagte er sich. in-
b l i ^ / A dem sternenttbersä'eten' Himmelszelt empor-
, ^ ' „ s 'st stets eine Schranke aufqcthiirmt gewesen
V » ^ "?d dem Vater; liegt hierin die Erklä-
2 derselben? Gott im Himmel, kann er je irgend
U m g e t h a n haben, wodurch er unwert geworden ,st,
b e r e ^ " " " ^ " Menschen ans dem Fuße der Gleich-
f H U g u n g zu verkehren? Ich vermag es nicht zu

von 3 ^ Zaudernd entsann er sich, wie oftmals er
m ^ I " ! ! ' ^ " k r Familie hatte mitleidsvoll hören
ä n N ' das« sein Vater bis zur Unkenntlichkeit ver-
unoert worden sei durch den Anfall vom gelben Fieber,

welchen er in Westindien gehabt, und durch den Tod
Frau v. Rodens.

War es am Ende jenes düstere, unaufgeklärte Ge-
heimnis, welches in Wirklichkeit diefe Wandlung her-
vorgebracht hatte?

«Ich muss es ergründen, wenn mir das Leben
nicht eine unerträgliche Last sein soll!» sagte Richard
sich. «Ich mnss wissen, ob dieser Morton und mein
Vater eine und dieselbe Person sind, und wenn sich
meine Nachforschungen selbst bis nach Westindien er-
strecken sollten. Ich darf nicht ruhen, noch rasten, bis
ich die Wahrheit weiß. Ich stehe vor einem Räthsel,
welches dnnkel ist, wie das Schicksal, das unser wartet.
Wenn nur ein Brnchtheil von dem, was diese Blätter
enthalten, mit dem Namen Roden in Verbindung
steht, es wäre Schmach, untilgbare Schmach, — nein,
mehr als das — es wäre Tod und Verderben!»

X M .
I n wolkenloser Klarheit dehnte sich der Himmel

über der Erde, die ihr schönstes Feierkleid angelegt zu
haben schien znr Verherrlichung des von dem jungen
Grafen von Westland zu dem Gartenfeste auf feiner
Besitzung angefchlcn Tages. Mary befand sich wie in
einem Traume. Die widerstreitenden Ereignisse, welche
in der letzten Zeit ihre junge Seele bestürmt hatten,
ließen sie das ganze Leben in einem bisher ungeahnten
Lichte betrachten. Neben der tiefsten Nicdergefchlagen-
heit über die räthselhaften, unerklärlichen Vorgänge,
deren unfreiwillige Zeugin sie gewefen war, stand ein
Glückscmpfinden, welches sie nie zuvor gekannt hatte,
und dieses auch allein half ihr über alles hinweg, was
sie belastete. Karoline zeigte sich verschlossener gegen

die jüngere Schwester denn je, und John von Roben
that sein Möglichstes, ihr voller Spott stets aufs neue
zu verstehen zu geben, dass er sie für gerade so phan-
tastisch halte, wie junge Mädchen ihres Alters zu sein
pflegten. So war es für sie eine Erlösung, als der
Tag des Gartenfestes anbrach.

Als Mary in vollem Ballstaat im Salon er-
schien, um in Begleitung des Oheims und ihres Bru-
ders nach Westland zu fahren, äußerte ersterer seine
Befriedigung über ihr Aussehen und fügte dann hinzu:

«Ihr werdet froh sein, zu vernehmen, dass euer
Vater um eine Woche früher zurückkehren dürfte, als
er ursprünglich angenommen Hal- die Nachmittagspost
brachte mir zwei Briefe von ihm. Freut ihr euch
nicht sehr darüber, den Vater schon so bald wieder in
eurer Mitte zu sehen?»

«Er hat dem Vater mitgetheilt, dass Mary ihn
belauscht hat,» sagte Richard sich, während sie durch
die herrliche Landschaft dahinfuhren, und mit sorgen-
vollem Ausdruck richteten feine Augen fich auf Mary,
welche ganz und gar das Vorempfinden eines un-
geahnten Glückes beseelte.

Das Schloss war auf das glänzendste beleuchtet
und prächtig decoriert.

Der junge Graf zeichnete Mary auf jede nur
mögliche Weife aus, was deren Oheim nicht entgieng
und ihn in hohem Grade befriedigte.

«Er kann seine Bewunderung gar nicht verb-rgen,»
sagte sich der welterfahrene Mann. «Wenn sie ihre süns
Sinne nur halbwegs zusammennimmt, ô kann es ihr
nicht entgehen, dass es nur von ihr abhängt, hier al»
Herrin zu regieren.»

(Fortsetzung solgt.)
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erhielten 6 die Vorzugs-, 177 die erste, 25 die zweite
und A die dritte Fortgangs Masse, 40 werden zu Wieder-
holungsprüfungen zugelassen, und 1 Schüler blieb un-
geprüft. Von diesen 254 Schülern sind 131 nach Krain,
59 in verschiedene andere Provinzen Oesterreichs, « nach
Ungarn und Kroatien und 0 in das Ausland zuständig.
Nach der Muttersprache waren 117 deutsch, 113 slovenisch,
2 kroatisch, 21 italienisch, 1 czcchisch. Vom Schulgelde waren
1l)9 ganz, 10 halb befreit, und 14 haben Stipendien ge-
nossen ; 7 Schüler unterzogen sich der Maturitätsprüfung.
1 erhielt das Zeugnis der Reife, mit Auszeichnung, 5 erhiel-
ten das Zeugnis der Reife, und 1 wurde zur Repetition
angewiesen. Der Verein zur Unterstützung dürftiger Real-
schüler, welcher 88 Mitglieder zählt, verrechnete 532 fl.
Einnahmen und 523 st. Ausgaben. Die gewerbliche Fort-
bildungsschule besuchten in drei Classen 222 Schiller.
Das Schuljahr 1888/89 wird am 17. September mit
dem hl. Gcistamte eröffnet werden. Der regelmäßige Un-
terricht beginnt am 18. September.

— (Pe rsona lnach r i ch t . ) Der Commandant
des seit dem Jahre 1871 hier stationierten Corfts-Artil-
lerieregiments Nr. 13, dessen Abtheilungen — wie be-
kannt — in wenigen Tagen Laibach für immer verlassen,
Herr Oberst Adolf B e e r , feiert am 24. d. M. sein vierzig-
jähriges Dienstjubiläum.

— ( E n q u e t e . ) Bei der k. t. Landesregierung
tritt morgen eine Enquete zusammen, welche sich mit der
Lage der nothleidenden Arbeiterschaft in Kropp beschäf-
tigen wirb. Auch der Gewerbe-Inspector Herr Dr. Po -
ga tschn igg wird an der Enquete theilnehmen.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Kirchheim im Görzischen
ist vorgestern der hiesige Advocaturs-Concipient Herr
Dr. Anton R o j i c , ein in Fachkreisen geschätzter Jurist,
gestorben. Der Verblichene hinterlässt eine Witwe und
einen unmündigen Sohn. Das Leichenbegängnis fand
heute in Kirchheim statt.

— (Leykam- Iose fs tha le r Papier fabr iken. )
Der Wiener Bankverein hat vor einigen Wochen für
Rechnung eines Consortiums 8000 Stück Actien der
Leykam-Iosefsthaler Papierfabriks-Gesellschaft erworben.
Diese Gesellschaft hat im vorigen Jahre die ehemals
Ritter'schen Papierfabriken und Holzschleifereien an sich
gebracht und ist dadurch der auf dem Continente derzeit
leistungsfähigste Producent in der Papierbranche gewor-
een. Die Leykam-Iosefsthaler Papierfabriks-Gesellschaft
hat durch die Vereinigung diefer Etablissements mit ihrem
früheren Unternehmen außer den schon früher innegehabten
Absatzgebieten in Frankreich und England nun auch noch
den Export nach dem Oriente fast ganz in die Hand
bekommen. Die österreichische Papierindustrie gehört zu
den wenigen Branchen, in welchen noch trotz aller Zoll-
schranken eine sehr namhafte Ausfuhr besteht.

— (Schu l fes t i n Rakek.) Die Volksschule in
Rakek wird heuer ihr Schuljahr mit einem feierlichen Act
beschließen. Kommenden Mittwoch wird nämlich die neu-
angcschafftc und Sr. Majestät dem Kaiser gewidmete
Schulfahnc feierlich eingeweiht. Die hierbei als Fahnen-
mutter fungierende Frau Marie L a v r i c wird sämmt-
lichen Schulkindern je ein Exemplar der Festschrift «Naö
o«8Är» spenden, sicherlich ein ebenso sinniges als passen-
des patriotisches Geschenk.

— (Abschieds fest.) Wie man uns mittheilt,
findet heute abends im Glassalon der Schreiner'schen
Bierhalle ein Abschiedsfest der Feuerwerker des demnächst
von Laibach abgehenden 13. Corps-Artillerieregiments
statt, zu welchem die Unterofficiere aller hier dislocierten
Truppen sowie deren Freunde und Bekannte geladen sind.
Ein Tanzkränzchen wird das Fest beschließen.

— ( S t r a f a n s t a l t i n M a r b u r g . ) Wie man
aus M a r b u r g schreibt, wird die nach den Plänen des
Herrn Oberingenieurs M a u r u s erbaute und auf die
Aufnahme von 500 Personen berechnete Strafanstalt dort
im Monate Juni nächsten Jahres in Benützung genom-
men werden.

— (Gutenberg fest.) Das Gartenfest, das gestern
im Kosler'schen Garten anlässlich der Gutenberg- und
der 20jährigen Gründungsfeier des hiesigen Buchdrucker-
vereines veranstaltet wurde, verlief in der animiertesten
Stimmung, Die Productionen der Militärmusik und des
Gesangsvereincs «Slavec» ernteten von zahlreich er-
schienenen Gästen allgemeines Lob.

— (Deutsch-österre ich ischer L e h r e r tag.)
Aus G r a z , 21. Jul i , meldet man uns: Am gestrigen
Abschiedsabende des Lehrerbundtages in Steinfelders
Vicrhalle hielt die Lehrerin Marie E i b e r g e r aus
Mähren eine Rede, in welcher sie betonte, dass auch die
deutschen Lehrerinnen gegen den Antrag Liechtenstein Stel-
lung nehmen. Professor Dr. H o f m a n n sagte, dass der
Verein der Lehrerinnen und Erzieherinnen in Wien zu-
erst gegen jenen Antrag aufgetreten sei. Gemeindcrath
K o l l e r hielt hierauf eine warme Abschiedsrede. Heute
finden Ausflüge nach Marburg und Schockt statt.

— (Einbruchsdiebstahl.) Aus Illyrisch-
Fe istr i tz schreibt man uns: Am 18. d. M wurde im
hiesigen Postamte. während die Familie der Postmeisterin
beim Mittagstische sich befand, eingebrochen und aus
einer versperrten Schublade an Amtsgeldern der Betrag
von über 300 st, entwendet. Der Diebstahl wurde von
der Erped'torm Frl. Julie B o b i t bald bemerkt un

hievon der Gendarmerie die Anzeige erstattet. Den um-
sichtigen Nachforschungen der Gendarmerie gelang es, den
Thäter noch am selben Tage am Bahnhöfe zu Hcrpelje
zu verhaften. Der Dieb Namens Barthlmä O t u r n , aus
Senosetsch wurde mitsammt dem bei ihm vorgefundenen
Gelde dem hiesigen Bezirksgerichte übergeben,

— ( S t a a t s g y m n a s i u m i n Marbu rg . ) Den
Jahresbericht des Marburger Staatsgymnasiums leitet
eine Abhandlung von Professor Ludwig M a y r : «Die
Tradition über die Heimstätten der Lykurgischen Vcr^
fassung» ein. Nach deu von Director Dr. S t e i nwen -
der erstatteten Schnlnachrichten zählte das Gymnasium
am Schlüsse des abgelaufenen Schuljahres 272 Schüler,
davon waren ihrer Muttersprache nach 128 Dm<sche, 137
Slovenen, 4 Czechen und 3 Italiener. 28 Schüler erhielten
erste Fortgangsclasse mit Vorzug, 175 erste, 22 zweite
und 22 dritte Fortqaugsclasse. 20 Schüler werden zn
einer Wiederholungsprüfung und 5 krankheitshalber zu
einer Nachtragsprüfung zugelassen. 34 Schiller genossen
Stipendien im Gcsammtbctrage von 1972 st. 69 kr.

— ( K a i s e r - J o s e f - M o n u m e n t ) Auf dem
Rathhausplahe in Villach wird im nächsten Monate ein
Kaiscr-Iosef-Munumeut enthüllt werden. Es ist das lchtc
Werk des Kärntners M e ß n e r , und wurde nach dessen
Tode vom Prof. K u n d t m a n n vollendet. Das Stand-
bild hat die Höhe von etwa L Meter.

— ( A a s g e i e r i n Ra ib l . ) Auf dem Naibler
Almkopf halten sich schon längere Zeit zum Schaden der
Lämmerbesitzer drei Prachtexemplare von Aasgeiern auf,
die sich, wie erzählt wird, schon mehrere der zarten Läm-
mer geholt haben. Ein Mann, der ein abgefallenes Lamm
holen wollte, erzählte, dass ihm einer dieser drei Vögel
so an den Leib gerückt sei, dass er die Luftbewegung durch
den mächtigen Flügelfchlag verspürte.

— (Schulbücher.) Am 1. Jul i ist in Wien der
neue Katalog des k. l. Schulbücherverlages erschienen. Der-
selbe bringt in der Einleitung die Bestimmungen, durch
welche der Verschleiß geregelt wird und die den Ver-
schleißern bekannt sein müssen.

— (Cu r l i s t en . ) I m Kaiser-Franz-Iosef-Vade zu
T u f f e r find bis 12. d .M. 214 Parteien mit 480
Personen und in K r a p i n a - T ö p l i t z bis 14. d . M .
732 Parteien mit 1100 Personen zum Curgebrauche
eingetroffen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 22. Jul i . Die «Pol. Corr.» erfährt aus
Militärkreisen, dass znm Nachfolger des F Z M . Varon
Kühn in Graz F Z M . Varou Schimfeld, derzeit ill
Hermannstadt, designiert ist.

Lembcrg, 21. Ju l i . I m Kellermagazine des Kauf-
mannes Hiilmer explodierte ein Faß mit Terpentinöl,
wobei dreizehn Personen schwer verletzt wurden.

Paris, 22. Jul i . General Voulangcr ist wieder
vollkommen hergestellt und kehrte heute in sein Hotel
zurück. — Die Königin Natalie voll Serbien ist in
Begleitung der Fürstinnen Ghika und Morussi nach
dem Kaag abgereist.

Nom, 22. Ju l i . Die «Italic» dementiert auf das
Nllerbestimmteste, dass der Ministerpräsident Crispi
heuer nach Karlsbad gehe. Derselbe wird den Sommer
in Rom verbletben, wo die innere und äußere Politik
seine Anwesenheit erfordern.

Krasnojc Tclo, 21. Jul i . Heute fand im Beisein des
Kaisers Wilhelm die von dem Großfürsten Vladimir
commandierte Truppenparade über 60'/^ Bataillone
und 51 ' / ^ Escadronen mit 168 Geschützen statt. Um
11 Uhr vormittags erschienen die allerhöchsten Herr-
schaften, die Zarin im Wagen, beide Monarchen zu
Pferde mit ihren Suiten. Die Musikkapellen intonierten
die preußische Nationalhymne, und hierauf begann der
Vorübermarsch in der üblichen Form. Auch Kaiser
Wilhelm führte sein Wiborger Regiment vorüber. Die
Haltung der Truppen fand Anerkennung und Lob.
Nach der Parade fand im Kaiserpavillon das Dejeuner
statt, zu welchem die Commandierenden beigezogen
wurden. Kaiser Alexander toastierte auf Kaiser Wi l-
helm, welcher den Toast in russischer Sprache erwiderte.
Die Festlichkeit endigte um 2 Uhr nachmittags.

Krasnojc Sclo, 21. Jul i . Als beim Beginne des
Defilierens der Truppen Kaiser Alexander sich an die
Spitze seines eigenen Convois stellte und denselben
Kaiser Wilhelm vorführte, schwenkte letzterer in die
Linie des Convois, wofür ihm der Zar dankend zu-
winkte. Der Thronfolger marschierte als Hauptmann
des PreobraMski-Regi'menls an der Tete der ersten
Compagnie desselben; auch die übrigen Großfürsten
defilierten in der ihrer Charge zukommenden Ein^
theilung.

Petersburg, 22. Jul i . Kaiser Wilhelm besuchte
gestern nachmittags die Großfürstin Alexandra Iosefovna
und die Königin von Griechenland in Pavlovsk, machte
abends eine Spazierfahrt und sodann einen Ausflug
auf die Neva-Iuseln, überall enthusiastisch begrüßt. Der
deutsche Kaiser begab sich sodann zum Diner in das
deutsche Votschaftshotel, welchem auch der Mil i tär-
commandcmt, der Stadtpräfcct und das Stndihaupt

»eiwohnten. Um l i Uhr kehrte Kaiser Wilhelm nach
Petcrhof zurück. Kaiser Wilhelm ernannte den Groß'
fiiistcn Paul Alexandrovic zum Chef des sechsten
Kürassierregimeuts und verlieh dem Stadtpräfecten
Gn'sser den rothen Adlerorden erster Classe.

Pttcrslmra., 22. Jul i . Das «Journal de St. Ptt
tersbourcz» bespricht die Feierlichkeit in Petcrhof « ^
hebt die vollständige Harmonie der Gesinnungen der
beiden Souveräne und des Publicums, das unzählbar
herbeiströmte, um der Feierlichkeit beizuwohnen, hervor,
denn dies machte die Entrevue zu einem historische!!
Ereicnnsse. Wenn die Uebereinstimmung der Souveräne
die ebenso treuen Gesillmlna.cn der Bevölkerungen
wiederspieqelt, könne man voll Vertrauen auf die freund-
schaftlicheu Vezichungeu rechueu, welche doch gegenwärtig
eiile umso größere Vedeutuua. haben, als sie ein sicheres
Pfand für die Erhaltung des allgemeiuen Friedens
sind, welchen die ganze Welt anstrebt.

Washington, 21. Jul i . Die Regierung der Verci-
uigteu Staaten empfieng ein Telegramm ihres Oe-
saudwl in Port au Prince, nach welchem am 4. u»d
7. Ju l i Brandstifter zwei Zehntel der Häuser der ge-
nannten Stadt, darunter mehrere öffeutliche Gebäude,
iil Vraud steckte». Französische Secsoldaten bewachen
die englische und französische Gesandtschaft; ein Brand-
stifter wurde gefangen.

Volkswirtschaftliches.
Laibach, 21. Jul i . Auf dem heutigen Mailtc sind er-

schienen : 5 Wagen mit Getreide, 7 Wagen mit Heu und Stroh,
14 Wagen und 2 Schiffe mit Holz.

Durchschnitts-Preisc.
-littt,- Mgz,. Mlt,. « i l i /
sl. >lr, st!ll. n, , lr, sl^2:

Weizen pr. Hettolit. 5 «5 ti!!12 Butter pr. Kilo . . — W — ^
Korn » 4 22 ü 40 Eier ftr. Stiick . . — 2 - ^
Gerste . A 74 4 9l) Milch ftr. Liter . . — 8 - ^
Hafer . 2 )2 3j20 Rindfleisch pr. Kilo — 5ll — ^
Halbfrncht . 5,70 Kalbfleisch . —4« — ^
Heiden » 3 !)0 5 ^ Schweinefleisch , — W — ^
Hirse . 4 22 4 W Schöpsenfleisch » — 34 — -^
Knlurnz » 5 52 b 70 Händel pr. Stiick . — l!0 — ""
Erdäpfel 100 Kilo tauben » __ 95 ^- -^
Linsen pr. Heltolit, 12 Hen pr. M .Mr . . 2 14 - ^ " "
Erbsen » 13 Stroh . . 2 14 — ^
Fisolen . 11 Holz, hartes, pr.
Rindsschmalz Kilo 1 Klafter s ! 5 0 - ^
Schweineschmalz» — «0 —weiches, » 4 l 5 — ^
Speck, frisch, , — «4 Wein,roth.,100Lit. 2tt -

— geräuchert » — 70 — weißer. . 30 -

Lottozichllllgcn vom 21. Jul i .
W i e n : 10 7 3<1 «4 75.
G r a z : 34 40 14 65 21.

Meteorologische Beobachtungen in laibach.

^ ^ 3 « " TZ Wind A»s!cht s " Z
" "^3 L'-5>2i 3 deS Himmel» Z sß

l? Ü .Mg^ 73« 5 " ^ 6 4 ^ NO^schwach theil'l». bew. «O
2 I . 2 . N . 73«-3 1 9 » O. schwach thrilw. bew. m,aen

9 » Ab. 737-2 15 li O. schwach heiter " "^ ,
7 T Mg. 737 2 14 6 windstill Nebel 7-8

22. 2 » N. 73? -1 15 - 8 NO, ziem, stail f. ganz bew. «.aeN
9 . Ab. 738 3 16-7 windstill heiter "

Den 21. morgens sonnig, nm 1 Uhr lurzes Gewitter a>^
Sndwest dann heiter, w n li bis 7 Uhr Gewitter in Südwei'
mit Glissen, Anfheitcrnug, mondhelle Nacht. Den 2sstcll
Morgennebel, nm 1 Uhr bis ''/,2 Uhr Gewitter ans W. ' " "
Platzregen nnd Sturm, Winddrehung, abends Anfheilernng. ^
Tagesmittel der Lufttemperatnr an beiden Tagen 1? 4" uN°
15-7°, beziehungsweise um 21« und 3 8 ° unter dem Normale-

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i c .

M Allen Verwandten, Freunden und Velannten W
M geben wir die ticfcrschiitternde Nachricht, dass es G»ll W
M dem Allmächtigen gefallen hat. nnseren innigst W
^ geliebten, unvergcsslichcn Gatten, resp. Valer, Herrn W

I Dr. Anton Noiir >
W Aduocaturs Candidate», W

W heule wrmitlags 10 Uhr nach längen»,, schmerz W
M vollem Leiden im 45>. Lebensjahre in ein besseres W
M Jenseits abznbrrnsen. W
M Die Beisetzung der irdischen Hiille des lhenren W
M Verblichenen findet Montag, den 23. d. M,. vor- M
M mittags ans dem Ortsfriedhofe in Kilchheim statt. >
M Die heil. Seelenmessen we,den iu der Psarl^ W
M lirche zu Kirchheim gelesen werden. W

W F r i e d e se ine r Asche! >

W K i r c h h e i m am 21. Jul i 1«tt«. W

W Wi lhc lmine Mojlc, geb. Schmidt, als Galli» >
W A n t o n Mojic, als Sohn. >

W Nesondcre Parte werden nicht ausgegeben. W
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Course an der Wiener Börse vom 21. J u l i 1888. ^« m̂ oM^.. eoursb°«e
^, Gelb War,
Stollts.Aulehtll.

Sili"rr"tt " ' " " ' ' ' "

N " ^ ° ^ M/nl««! in» „ ,.,-7, i,,,..
'«»4er Staa,«l°se , ,<>.> ., i « « ^ ,««?f.

" - - s>» „ ! ! ! » — 1ll«s.l,

" 'N- " » " vo»! I , 187,! N4 ?si Iis.s.n

Orundcntl.-Ol'Imatil'Ntn
(slll luo sl. M l . )

Oclb Ware
5>"/n Vcmefel Vanal , . , . ,(,<!»» id5 4»
s>"/n unnarischc ll'f.:«> il.5!»0

Ändert öffcntl. Anlehen.
Donau-Ncg. '̂osc 5"/„ 100 sl, . 120— 120 50

dlo. Änlrilx: i«7u, flrucvsrei 10<l 5n - ' -
Anlcüc» d, Stad!stl'»!l!!i!t'l- wie» 105K» lU5 «!'
Vlnlchen d, Slad!/,(!M(,i»dc W,l!N

( E M ' « »nb Gl'ld) . . . . —-— —
'i' l .nüini Aul, d.Slablsscm. Wien l« i l,n l4 i 7s>

Pflludl'rirfc
(für ,<m sl,)

Vodcncr, aNst. l 'f iell. <>«/„ Mold , I«?-—12«'—
dto. in!>« „ „ <V/'/,, u>0!>c> !s>i iu
d!l', IN s,« „ „ 4"/« . üft'l^ !»!»' —
dto. Pläiiücn-Cchuldvoslchr,!!"/,, ib!!,20 I»»'?!',

Oes!,Hyp?<h<'l>!!!>>a»l i» j , 5>>/:"/n K»i — ic>l'7l>
Oes!,»nss, «< anl v r r l , <>/,<>/„ > - U'i «l> 102'ii>

5lc>. „ <«„ . . ><w'.>w ic»o ŝ>
dw, „ 4"/„ . . >«>» .w l00»s>

! U»ss, >illa, Uodc»rscdil<Äcticnncs,
in Pcsl in, H, ift̂ ü» vcrl, 5>'/,"^ — — - ^ - -

Prioritäts-Obligationen
(für ,<»» sl.)

«ilisasielh.Wvstbab» 1. «ömilflon —'— — —

ssfanz'^ofts-^<a>>n —-— —.—
Oalizisch.: ttavl '̂«dwiss »V.ihn

Em, 1««! .'«w f l . E . <>/,"/» - >N«'2l< 10C,'70
Ol!slcrr. Noidwl'sü'nhn . . . I07-A' >!>7 »<»
Eicbml'ilrnür —-— —>—

Geld W n «
6t.ial«l'«hn >, «misflon . . LOI'—20l'75
SUdvahn î  l»"/l> l«!'b« <?'s,"

„ «̂  s."/„ ,25 «ft i l l ! —
Nnss,-ssallz, Vahn «ü <o iou —

Diverse Pose
tpcr E«!cl).

«lrrdillosc w<» fl i«<'s'l, 1»s> —
Ülc»y i'os^ <!» s! s,,l'0 li«'-^
<«/,. Douan^anipfsch. in«, sl, >,»,— N'-»'—
i.'ail'ach«'! Prämicn'Anlch.LUsl. — — 25 —
Oscncr roft 4N »l. . I . . 07 s'" »>" liC
Palss», i'l>sc 4« sl s.s,'t»<> " l '
Mothenitlruz. öst. Ges,v. ,0sl, I«s'b ' « 7 "
Mndols '̂osc ,« f l . . . . . « l - «'l>'
Salm Vosc 4N f l «I 25. «> ?"
S>.-<"nll'!s.i'ofc <o f l , . . <->< l>n »s» ^
waldslciu-i'l'si' 20 ss. . . . ü<» - » « " '
Windischarätz^'osc 2<» sl, , . s.2 2l> 02 75

Aanl-Aclirn
(pcr Etücf),

Tlnsslo-Olstsss, Banl 2NN sl. . >nü s.o l w -
Ä«»lvcr«in, Wicucr, ><»u <l, . «^ 7l> ftü 7i>
Vdncr.<»lnft,,öss.«on sl,S.^0'v„ 2.1« ?5 iüü^Vs.
<irdi. Anst. s, Hl,»!d,>i,^.ni«Il, 20!»'«l) 3iU' -
«trcbill'aül, All,,, l>n,i, 2u« sl, ü,»!;'—l!l>s.'5,l»
Dcposi<l'„l>>,nl, « l lq, 2!>» sl. . ,?s> — I ? « - -
<il>co»!p<!' <^,, Nilbl lösl, s>«Usl. s»09-— s , i ,—
Hnpo<bl'll'!,b..i,'ss.'.M»sl.2s.'>/„<5. «s.-- «7-—
^ändcrl>., öfl.!l«u sl, G,s>l>"/„T. z,»-7li 2,s. 25,
Ocflcil,.»!!ss. Banl . . , , «?i—. «?.! -
l lni^nbanl 2M» sl 21,»>- 2il>>s>«
^l',s<'ln?>'<>nl. Allg,. l<0 sl. 152— lbü-—

Geld W a «

Actisn von Transport-
Untcruehmunsscn.

<pci Slücl).
Nlbrcchl-Aabn 2U» sl, Vi lbel . — — — -
«lsi,'ld-^i»m Pah» 2un sl. S i lb . »!,! 50 1«2 s,N
«»IsiN-TcpI. Eis>,-»l>. xousl. <5M. — ' - - ' —
Böhm. Nerdl'ahn is,0 sl, . . . l».'! — I»« ' "

„ Westbahn 2nc» sl. , . . —
Vlischlichrabes !öisb. s.no f l . ! lV l . »40 - 8<4'—

„ slit, i l) 2NN f l . . — — — —
Donnn Dampsschiffahrtl! - Gef.

Ocftcrr, s.cw f l , « M , . . . »75 — »77 —
Dra»-Vis(«al,°Db,.^,)z!00fl,S. —'— — ' -
Dlis-Bob»nl'<«l!ll!ö °Ä.2<»ufl.S. —-—
Vlifabcl^Äahn 2«u f l , <iVi. . —'— — ' -

„ Vin,-Ä»dwci? 200 s l . . — — —-—
„ Sl lb , .T i l ,1 I l .< i . iu?.'!20l>sl.S. —-— — —
»crd,nandi<'i1^rdl'. N»!,u f l , EVi . 24»o 2<»5
Fla», ^l'sis Nahn «uu f l , Silber —-— — —
ss<!n!l!lchc»-«nlrscl<tis,!jN0sl,S, —-— . . ' —
M.iliz lltnil-^ndwiss-V.i-^Ufl.^Vl, 207' - 20?'l»0
Gm,-Köswchc>(z. B.2!»0fl.tz,w. —'— ——
Kavl^ül'riss ^lllHbahn 1<»!> <l, . —'— —' »-
Kaschnu^Otcrl', ^ i f tnb IUüs l . S . —-— — ' -
^embclff-läzclnowih^Iassy <tiscn

bnhn-Gliclljchast «>l, sl. ö, w 217 — »17 50
elond. öfi.'UNn.3nrfts'<»'fl.VM. <4.".— «45»'—
Ocfterl, Noidweftb, 2(><> sl, S i lb . l<!4 25 i<!4.7l.

dto. <Iit, i n 2»u f l S i l b e l , i«ü 2 .̂ i«»'5u
Plan-Dnf r l <tifcnl>. l l .uf l , S i lb , .1175 :>!i 25
!»udc>ls V.,h» 2M> s! Sildss , ,«2 — ,»2 75
NicbcnbOlncl itislmb, 200 f l , , i?7-2<>!l7?'?5
SiaalOciscnbnhn »»X> sl, ö, w , , »'!'.>>,„ 27," ,10

Gelb War»
VÜbbahn 20« fl, Si lbel . , . vb'7» W 25
SÄb.«oidb..«f lb.,V,200fl .<lM, 155— 15«—
Tlamway-^ts, , W l , I?<» fl ii W. zl2?>25 227 7t

„ Wr., neu 2<<o sl. — — — —
Tlaneporl «r!rNlchi's< n>!» sl , l o o — i o i —
!>Ns,.-nali,, <t>j>',>' >"l I«l!'75 I«l,2!i
l ln«. i)loldofll>al, >l 155 2K 155.75
UngWcfibsMan^ ,,, , H, 157-50 lük,—

Inbustric-Nltien
(pel Vliicl).

<tgyb! «nd Klndbela, Vifen, und
Stahl ^»nd, in wicn il>0 sl, . —-— —.—

<ki!r»l>al!n>r.'l?eihg, I , 80s>,«>"/„ «0'5l) 8?,—
„l!ll'cm<!!,l", Papielf. u. !li,«G, l>4 50 s.5.l/>
Monla» l»ülrl!llli.. östels -alpine 34 50 »4«0
Planel Eiscn» ^nb, Ges 2<»0 f l , 254 5,<) 25b 50
Snlqo T»l> Eisrnlaff K»u f l . . —'— — —
Waf fens . -O.Oef t inN wu f l . , «74—,?« —

Devisen.
Deulfchr Plütze LI'IV «,zo
Bonbon !»4 «0 !25 »0
Pali« 4X40 4» 45

Valuten.
Ducalen . . . b«» b»>
»0 ^lans«-Sl<i<l, . 9 «7 »8»
L i l b« — - — —
Dculsche M,ich«ba>,»!ic>len . . «, 10 »> 15
Ilalienilche «anlnotcn l iov l'ile» 49 25 »»»5
Pnpici'Mubel per Ttiicl i >V, > <? ,


